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Praktikum im Kulturprogramm des Deutschen Hauses at New York University  
  
  
1. Praktikumssuche  
  
Als Zielort für mein Praktikum hatte ich sehr schnell New York im Auge das seit jeher und 
nach meinem ersten Besuch noch mehr meine Traumstadt war. Durch die verschiedensten 
Kanäle machte ich mich also auf die Suche nach einem Praktikum in der Stadt die niemals 
schläft. Extra dafür ausgelegte Webseiten (wie z.B. internships.com) erwiesen sich in mei-
nem Fall wesentlich weniger hilfreich als einfache Stichwortsuchen bei Google. Viele ameri-
kanische Firmen schreiben Stellen als „internship“ aus, die im deutschen Sinne eher mit 
Werkstudentenstellen zu vergleichen sind. Für solche part-time positions wird zum einen 
kein Visum ausgestellt, zum anderem können viele dieser Angebote nur als Pflichtbestandteil 
eines (amerikanischen) Studiums absolviert werden. Über die Jobseite einer anderen Uni bin 
ich dann auf ein altes Praktikumsangebot des Deutschen Hauses gestoßen und habe mich 
dort einfach auf gut Glück und mit dem Gedanken „wer damals interns gesucht hat, braucht 
auch heute welche“ beworben. Bereits am Tag nach meiner Bewerbung hatte ich ein telefo-
nisches Vorstellungsgespräch mit dem Direktor des Deutschen Hauses und noch am glei-
chen Abend die Zusage für das Praktikum.  
  
 
 2. Visum  
  
Eigentlich dachte ich, dass ich mit der Praktikumszusage die größte Hürde bereits hinter mir 
hätte, doch weit gefehlt. Was folgte war der Visumsprozess... Ich kann nur allen die sich für 
ein Praktikum in den USA interessieren ans Herz legen möglichst früh und direkt nach der 
Praktikumszusage mit den Vorbereitungen anzufangen. In meinem Fall wurde das Visum 
über die German-American Chamber of Commerce (GACC) abgewickelt, je nach Gastfirma 
können dies jedoch auch andere Organisationen (wie z.B. Cultural Vistas) sein, in jedem Fall 
wird für die Visabewerbung jedoch ein solcher „sponsor“ benötigt.  In einem ersten Schritt 
musste ich bei der GACC eine ganze Reihe an Unterlagen einreichen. Zeitintensiv sind hier 
das Motivationsschreiben, sowie die Termine mit Dozenten, um die geforderten zwei Emp-
fehlungsschreiben sowie den Englischtest einzuholen. Nach Einreichen dieser Unterlagen 
dauert es laut Webseite „4 – 6 Wochen“, bis einem die GACC das Formular zuschickt das 
man dann zur Beantragung des Visums im Konsulat benötigt. Nach Erhalt dieses Formulars 
kann man dann einen Termin im Konsulat vereinbaren. Da man hierzu noch einmal Gebüh-
ren zahlen und auf die Eingangsbestätigung der Zahlung warten muss, kann sich dies je 
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nach Terminlage 2 – 3 Wochen hinziehen (gerade zu den Hauptreisezeiten ist es wohl be-
sonders schwierig einen Termin zu bekommen). Nach dem Termin und der Bewilligung des 
Visums muss man mit bis zu 5 Werktagen rechnen, bis einem der Reisepass inklusive Visum 
auf dem Postweg zugesandt wird. Alles in allem sollte man mindestens 3 – 4 Monate Vor-
laufzeit einplanen, um das Visum ohne größere Zeitengpässe und zusätzliche Kosten zu 
erhalten (die GACC bieten gegen Bezahlung einer weiteren Gebühr an, das Formular inner-
halb von 14 Tagen auszustellen).   
 
3. Beurlaubung und Stipendium an der Universität Augsburg  
  
Nachdem der Praktikumszeitraum im letzten Semester meines Studiums lag war ich mir zu-
nächst nicht sicher, ob eine Beurlaubung möglich ist. Durch Beratungsgespräche im Prü-
fungsamt und im Akademischen Auslandsamt fand ich jedoch eine Lösung beurlaubt zu 
werden was sowohl den Visumsprozess als auch die Versicherungsformalien wesentlich 
vereinfacht hat. Die Beurlaubung an sich lief dann ganz problemlos durch den entsprechen-
den Antrag im Prüfungsamt ab. Da das Praktikum am Deutschen Haus unbezahlt war mach-
te ich mich dann auf die Suche nach passenden Stipendien. Das ganze war ziemlich ernüch-
ternd, da es für freiwillige Praktika in den USA kaum Fördermöglichkeiten gibt. Als einziges 
Stipendium kam das PROMOS Stipendium der Universität Augsburg in Frage. Da die benö-
tigten Unterlagen teilweise deckungsgleich mit denen für das Visum sind, empfiehlt es sich 
diese parallel zu „sammeln“ (Achtung: das Empfehlungsschreiben für PROMOS hat eine 
eigene Formvorlage!). Für New York ist die Höhe des Stipendiums natürlich auf keine Fall 
ausreichend, der Reisezuschuss deckt jedoch den Hin- und Rückflug und der monatliche 
Beitrag die Monatskarte für die öffentlichen Verkehrsmittel und die ein oder andere kleinere 
Ausgabe. Man sollte jedoch beachten, dass die Auszahlung des Stipendiums erst nach Be-
werbungsschluss und nach Bewilligung der Mittel erfolgen kann. In meinem Fall hieß das, 
Praktikumsbeginn im April, Stipendienzusage im Mai, erste Auszahlung im August. Je nach 
Lage der Bewerbungsfristen und Praktikumszeiträume sollte man das Geld also nicht fest 
einplanen.  
  
  
4. Anreise und Transport in der City  
  
Das J1-Praktikumsvisum ermöglicht es einem bis zu 30 Tage vor Praktikumsbeginn einzu-
reisen, hierbei ist jedoch zu beachten, dass das Visum dementsprechend früher bewilligt 
sein muss und man hierfür genug Vorlaufzeit einplanen sollte. Auch nach Praktikumsende 
hat man noch einmal 30 Tage, die sogenannte „grace period“. Während dieser Zeit 
darf/sollte man jedoch das Land nicht verlassen wenn man wieder einreisen möchte (wie 
z.B. für einen Urlaub in Kanada etc.), da es dann im Ermessen des Grenzbeamten liegt ob 
eine Einreise genehmigt wird. Man sollte darauf achten, diese Fristen Tag-genau einzuhalten 
um Probleme bei Ein- und Ausreise zu vermeiden. New York City ist gut von drei verschie-
denen Flughäfen aus zu erreichen (Newark, LaGuardia und JFK). Die Transportpreise von 
den Flughäfen bis zu Anschlussstellen an das New Yorker U-Bahn-Netz variieren teilweise 
(z.B. Busshuttle von Newark bis Port Authority Bus Terminal ca. 16$). Gerüchteweise erfolgt 
die Einreise über den Newark Airport schneller und problemloser als über die anderen bei-
den Flughäfen. In der U-Bahn gilt grundsätzlich nur die MetroCard, die man je nach Bedarf 
mit verschieden hohen Geldbeträgen oder Zeitwerten aufladen kann (Einzelfahrt ca. 2,50$, 
Monatskarte ca. 95$).  
  
5. Das Praktikum am Deutschen Haus  
  
Das Praktikum in der Kulturabteilung des Deutschen Hauses war sehr vielseitig. Im Kultur-
programm werden in der Regel zwei öffentliche Veranstaltungen pro Woche angeboten. 
Hierzu zählen Vorträge, Lesungen, Konzerte und Diskussionen, die in ihrer Thematik immer 
einen Deutschland-Bezug aufweisen. Gleich in meiner ersten Praktikumswoche fand das 
PEN Literaturfestival statt, während dem das Deutsche Haus sieben Veranstaltungen in ei-



ner Woche ausrichtete. Während der Veranstaltungen gehören die Technik, das Catering 
sowie die Betreuung von Gästen und Besuchern zu den Aufgaben der interns. Im Vorfeld der 
einzelnen Veranstaltungen müssen zudem Flüge und Hotels für die Gäste gebucht werden. 
Auch die Bewerbung der einzelnen Veranstaltung, von der Festlegung des Zielpublikums bis 
hin zur Gestaltung von Flyern und Postern waren Teil meines Praktikums. Ein weiteres Auf-
gabengebiet ist die Betreuung der Social Media Accounts des DH. Abgestimmt auf das 
Sprach- und Kulturprogramm werden Strategien und einzelne Beiträge für Twitter, Facebook 
entworfen und online gestellt. Auch die drei Blogs des DH werden von den Praktikantinnen 
des im Kulturprogramms bereut. Hierfür übersetzte ich Texte von Gastautoren und -dozenten 
und stellte diese online. Zudem überarbeitete ich während meines Praktikums die gesamte 
Webseite des DH um Inhalte und Layout zu vereinheitlichen und stimmig zu gestalten. 
Ebenso hatte ich die Möglichkeit eine der Ausstellungen gemeinsam mit der Kuratorin als 
eigenes Projekt zu organisieren. Von ersten Ideen, über die Frage der Finanzierung bis hin 
zu technischen Details und der Organisation des Eröffnungsabends und des Ausstellungsbe-
triebs hatte ich so die Chance mich in alle Bereiche einer Ausstellung einzuarbeiten und ei-
nen Beitrag zur Kulturarbeit des Deutsches Hauses zu leisten. Durch den intensiven Aus-
tausch mit anderen kulturellen Organisationen in New York, wie zum Beispiel dem Goethe-
Institut oder dem Austrian Cultural Forum konnte ich die Kulturvermittlung im Ausland haut-
nah miterleben und interessante Einblicke in die Arbeit von Kulturorganisationen gewinnen.   
  
Insgesamt arbeiten am DH nur fünf festangestellte Mitarbeiter. Die Arbeit in einem so kleinen 
Team ermöglicht den interns Einblicke in alle Bereiche des Deutschen Hauses. Auch wird 
man so als intern grundsätzlich an Diskussionen und Entscheidungen beteiligt. Außerdem 
hatte ich durch den direkten Austausch mit der Sprachabteilung auch die Möglichkeit dort an 
Projekten mitzuarbeiten. Insgesamt ist die Stimmung und Arbeitsatmosphäre am Deutschen 
Haus sehr locker und entspannt und das Team in der derzeitigen Zusammensetzung super 
sympathisch und hilfsbereit. 
 
 
 6. New York City  
  
Über New York – die Stadt die niemals schläft – kann man sich natürlich in zahlreichen Rei-
seführern, Blogs und weiteren Medien informieren. Gerade wenn man aber durch ein Prakti-
kum mehr als nur ein paar Tage Zeit hat für diese gigantische Stadt, sollte man unbedingt 
Orte jenseits der großen Touristen Attraktionen besuchen. Ich habe durch planloses Rumlau-
fen immer die schönsten und interessantesten Dinge gesehen und erlebt. Über die ganze 
Stadt verteilt gibt es (zumindest im Sommer) immer irgendein Straßenfest auf dem man 
Spezialitäten aus aller Welt probieren und ein paar Straßenblöcke weit schlendern kann. Auf 
diesem Weg stolpert man mit Sicherheit auch über den ein oder anderen kuriosen, schönen, 
kleinen Laden oder ein tolles verstecktes Restaurant. Der (meiner Meinung nach) beste Zeit-
vertreib ist es sich mit einem Kaffee in einen Park zu setzen und die Leute zu beobachten. 
So viele unterschiedliche Leute wie in New York City, habe ich noch in keiner Stadt erlebt! 
Wer sich darauf schon mal einstimmen möchte sollte unbedingt dem Blog oder der face-
book-Seite „Humans of New York“ folgen (und kann sich dann freuen wenn man die ein oder 
andere Straßenecke wieder erkennt).  
  
Auch wenn es in der City nie langweilig wird, lässt sich auch außerhalb jede Menge erleben. 
Von New York aus kann man recht günstig mit dem Bus in andere tolle Städte der Ostküste 
wie Boston oder Washington D.C. fahren. Ein besonderes Erlebnis ist es auch mit der 
UBahn mitten aus der City an den Strand (Rockaway Beach) zu fahren. Im Herbst locken 
Tagsauflüge zum Apple Picking und auch die zahlreichen Wälder und Wandergebiete sind 
zu jeder Zeit toll. Wer also doch einmal Erholung abseits der Hektik in Manhattan sucht, wird 
auf jeden Fall fündig. 


